
denen Haupt- und Hilfs­
geräte;

— die künftigen Investitionen;
— der quantitative und quali­

tative Einsatz des Grund- 
und Hilfsmaterials;

— der Arbeitskräftebedarf in 
den einzelnen Bereichen;

— die Ursachen der Qualitäts­
reklamationen beim Final­
produkt;

— die Möglichkeiten der Er­
reichung höherer Güte­
merkmale;

— die Effektivität der Instand­
haltung.

Die Ergebnisse aus diesen Ana­
lysen wurden mit dem von den 
Experten des Werkes und der 
WB ausgearbeiteten Ratio­
nalisierungsprogramm ver­
glichen. Dabei zeigte sich, daß 
dieses nicht in jedem Fall mit 
den Aussagen der Analysen 
übereinstimmt. Es erwies sich 
also, daß es durchaus möglich 
ist, durch die Mitarbeit aller 
Werkangehörigen das Pro­
gramm in seiner Komplexität 
und Effektivität zu vervoll­
kommnen. Nachdem der Werk­
direktor eine konkrete Orien­
tierung zur Überarbeitung des 
Rationalisierungsprogramms 
ausgearbeitet hatte, war der 
Zeitpunkt gekommen, um in 
der Parteiorganisation die 
Aufgaben gründlich zu erläu­
tern und alle offenen Fragen 
zu klären. Alle Parteimitglie­
der sollten in den Gewerk­
schaftsgruppen als Inspirato­
ren und Organisatoren der 
komplexen Rationalisierung 
auf treten.
Damit alle Genossen dieser 
verantwortungsvollen Aufgabe 
gerecht werden können, haben 
wir die Arbeit in den APO 
verstärkt. In Parteigruppen- 
und Mitgliederversammlungen 
der APO zur Auswertung des 
11. Plenums sowie in den Zir­
keln des Parteilehrjahres wur­
den die Aufgaben, die sich aus 
der komplexen Rationalisie­
rung ergaben, beraten. Dazu

orientierte die Parteileitung 
vor allem auf folgende Schwer­
punkte für die ideologische 
Arbeit:
1. Die Rationalisierung im So­

zialismus dient im Gegen­
satz zur Rationalisierung 
im Kapitalismus den Le­
bensinteressen aller Werk­
tätigen.

2. Die sozialistische Rationali­
sierung dient zur Stärkung

Für die ideologische Arbeit ist 
es wichtig, ständig einzuschät­
zen, wie sich der Stand des 
Bewußtseins entwickelt und 
inwieweit die Aufgaben, die 
von der Partei gestellt wer­
den, von den Werktätigen ver­
standen worden sind. Das ge­
schieht in Parteileitungssitzun­
gen und Mitgliederversamm­
lungen. So konnten wir nach 
der ersten Mitgliederver­
sammlung feststellen, daß in 
der oberen Leitungsebene 
durch systematische Arbeit 
ein weitgehendes Verständnis 
für die Aufgaben der kom­
plexen Rationalisierung be­
stand. Da aber mit der gesam­
ten Belegschaft das Gespräch 
geführt werden sollte, war es 
notwendig, allen Wirtschafts­
funktionären das Wesen der 
Komplexität der sozialistischen 
Rationalisierung verständlich 
zu machen. Schließlich hängt 
es nicht zuletzt mit von ihnen 
ab, wie die Werktätigen ihrer 
Bereiche an der Rationalisie­
rung mitarbeiten. Die Partei­
leitung empfahl deshalb dem 
Werkdirektor das Schulungs­
system über die sozialistische 
Rationalisierung auch auf die 
Schichtingenieure und Meister 
auszudehnen.
Die Gewerkschaftsleitung ar­
beitete mit Unterstützung des 
Werkdirektors Thesen aus, auf 
deren Grundlage die ganze 
Belegschaft in die Diskussion 
um die Rationalisierung ein-

der DDR und somit zur Er­
füllung unserer nationalen 
Mission.

3. Die sozialistische Rationali­
sierung entspricht den Er­
fordernissen der ökonomi­
schen Gesetze des Sozialis­
mus und hilft bei der Schaf­
fung der materiellen Vor­
aussetzung für die plan­
mäßige Entwicklung des 
Lebensstandards.

bezogen werden sollte. Vor 
allem drei Probleme standen 
dabei im Mittelpunkt:
% Was verstehen wir unter 

Rationalisierung?

® Warum führen wir die Ra­
tionalisierung durch?

$ Wie und wo rationalisieren 
wir in unserem Werk?

Die Thesen wurden in der Be­
triebszeitung veröffentlicht. 
Sie bildeten die Grundlage für 
die Diskussion in den Gewerk­
schaftsgruppen zur Ausarbei­
tung der Rationalisierungskon­
zeptionen in allen Bereichen 
des Werkes.
Mit Unterstützung der Be­
triebsgewerkschaftsleitung ent­
wickelte zum Beispiel die Bri­
gade des Signal- und Fern­
meldewesens eine hervor­
ragende Initiative, in deren 
Ergebnis eine konkrete Bri- 
gadekonzeption zur sozialisti­
schen Rationalisierung ent­
stand. Dieses Kollektiv über­
nahm Aufgaben aus dem vor­
handenen komplexen Ratio­
nalisierungsprogramm des 
Tagebaues, leitete daraus 
eigene Maßnahmen ab und 
verbesserte die Arbeitstechno­
logie. Es stellte sich das Ziel, 
diese Maßnahmen vorfristig 
zu realisieren und Material- 
und Arbeitskräfte einzusparen. 
In einer Vertrauensleutevoll­
versammlung trat ein Vertre­
ter dieses Kollektivs auf und

Mitgliederversammlungen schätzen politische Arbeit ein
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